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Erſtes Kapitel .

Von der wirklichen Zubereitung der wohlriechenden veri⸗
tablen Senteurs , Quinteſſenzen und mehreren aug
unferm Spititus verfettigten Sachen ; als z. E.

enap Dineen

Eau de fleurs d Orange ,
Y omet friſche Pomeranzenbluͤthen , die nach dettt

Aufgang der Sonne geſammlet ſind , thut das In⸗
wendige davon , und ſammelt die weißen Blaͤttet

aparte , ungefaͤhr 6 Pfund , und 2 Haͤndevoll Koch⸗
ſalz , darauf werden 6 Maas Spiritus rectificatiff .
Vini und 2 Maas Waſſer gegoſſen , die Blaſe ſehr

gut zulutirt , und , nach den vorgeſchriebenen Regeln ,
den Spititum davon heruͤber deſtillirt . Riecht der

Spiritus noch nicht hinlaͤnglich ſtark genug nach
Orangenbluͤthen , ſo kann man ihm noch 2 Quent⸗

chen Oleum Neroli zuſetzen , und darin aufloͤßen .
Man conſervirt es in einer gut verbundenen glaͤſer⸗
nen Bouteille , und laͤßt es ungefaͤhr 4 Wochen lang
ruhig ſtehen⸗

Eau de fleurs de Roſes .

Nehneet ſchoͤne friſche Rofen , die rothen vollen

ſind die beſten , fo viel ibr wollt , z. E. 10 Pfund
Roſenblaͤtter , ſtoßet dieſelben in einem Moͤrſer ju
einem Brei , thut ſie , nebſt einer auch zwei Haͤnden
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voll Salz , in eine gut verzinnte Deſtillirblaſe , gießet

6 Maas Spiritus Vini und 1 Maas Waſſer darauf ,

verklebet die Blaſe ſehr gut , und gebet ihm 6 Stun⸗

den ein gelindes Digerirfeuer , alsdann verſtaͤrket es ,

und deftilliret den Spiritum davon ab .

Damit . nun der Spiritus einen ſtarken Geruch

von Roſen hat , ſo repetirt es noch einmal úber fri -

ſche Roſen , hebet es in einer gut verbundenen glå -

fernen Bouteille áuf , und laft es eine Zeitlang ftehen .

Fau de fleurs ' Oeillet .

Man nimmt eine große Parthie dunkelrothe

Gartennelken , ungefaͤhr 4 Pfund , und 1 Pfund klar

geſtoßene Wuͤrznelken, nebſt 1 Pfund Kochſalz , thut

es in die Blaſe , und gießt , nebſt 1 Maas Waſſer ,

6 Pfund Spiritum rectificatiffim . Vini darauf , de⸗

ſtillirt den Spiritum davon ab , und verfaͤhrt damit ,

wie bei den vorhergehenden Waſſern gemeldet wor —

den ifi

Eau de fleurs . Jasmin ,

Man muß die Blaͤtter von den gruͤnen Kelchen ,

mit welchen ſie umgeben ſind , abreiſſen , und ſie bald

brauchen , damit ſie nicht etwas vom Geruche verlie —

ren . Je mehr man nimmt , je beffer es ift -

Wenn man ſie auf eine ſolche Art abgezopft

hat , ſo infundirt man ſie in eine Bouteille , da die

Haͤlfte davon mit Blumen angefuͤllt iſt , und gießt

Spiritum Vini darauf , verbindet die Bouteille mit

Blaſe ſehr gut ; md lagt es in dieſer Verfaſſung 4

bis 6 Wochen ſtehen ; alsdann deſtillirt man es uͤber



der Retorte ganz langſam . Sollte der Spiritüs nicht
genugſam nach Jasmin riechen , ſo kann man dieſen
ſchon uͤber Jasminenblumen abgezogenen Spiritum
mit neuen Blumen infundiren , und wieder abſtrahi⸗
ren . Man verwahrt ihn abermals in einer Bou⸗
teille , und bindet dieſelbe veſt zu , und laͤßt es eine
Zeit lang ſtehen .

Eau de fleurs de Violet ,

Man ſammelt eine große Menge gedöppelte
friſche blaue Maͤrzviolen , bricht ſie von ihrem Kelch
los und infundirt ſie in einer Bouteille , welche halb

mit Spiritus Vini angefuͤllt iſt ; dazu kann man nóch
etliche Unzen friſch groͤblich geſtoßene florentiniſche
Veilchenwurzel thun —

Man laͤßt dieſe Infuſion etliche Tage ſtehen ,
alsdann abſtrahirt man den Spiritum ; es kann nach
der erſten Abſtraction ſowohl die Digeſtion , als Ab⸗

ſtraetibn repetirt werden .

Eau de fleurs de Jonquille -
Eau de Bafile ,

Beide Waͤſſer werden accurat ſo verfertiget , als
das Kau de Jasmin ; und Eau de fleurs dé Violet :

Eau de Lavande,
Ein jeder Deſtillateur oder Parfumeur muß ſich

hierauf ſehr befleißigen , weil es das gebraͤuchlichſte
Waſſer iſt , das einen betraͤchtlichen Einfluß in dag
Gewerb eines Deſtillateürs und Parfumeuts har⸗

Me i '
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Dag Eau de Lavande iſt , wie geſagt , unter allen

aromatiſchen Pflanzen am meiſten Mode , und wird

am ſtaͤrkſten gebraucht .

Zur Bereitung des Lavendelgeiſtes braucht man

nur die Bluͤthe , oder die Quinteſſenzen der Bluͤthe .

Wenn ihr die Pflanzen dazu nehmen wollt , ſo

nehmet die oberſten Wipfel , oder recht , die vollb luͤ⸗

henden Aehren , welche ihr in der beſten Jahreszeit

bei warmem Wetter , ein wenig vor oder unmittel -

bar nach der Sonnen Aufgang abſchneidet . Sondert

die Blåtter yon den Aehren und ihren Kelchen ab ,

und laſſet ſie vorher einen Tag ein wenig im Schat⸗

ten liegen , damit ſie von der uͤbermaͤßigen Feuchtig —

keit etwas abtrocknen , alsdann fuͤllet ſie in eine große

Bouteille , und zwar , damit die Bouteille uͤber 3

Theile davon angefuͤllt iſt ; hernach gießt man auf

diefe Quantitäͤt Lavendelblumen ohngefaͤhr 1 auch 2

Quentchen Oleum Vitrioli , ſchuͤttelt die Blumen

mit bem Oleo Vitrioli gut unter einander , und

lågt eg etliche Stunden in dieſer Verfaſſung ſtehen .

Alsdann gießt man auf dieſe ganze Quantitaͤt Spi -

ritum rectificatiſſimum Vini , bindet mit naſſer

Kaͤlberblaſe die Bouteille ſehr gut zu , und laͤßt die

Lavendelblumen darin wohl 14 Tage maceriren . Hat

man Gelegenheit dazu , ſo iſt es ſehr gut , wenn man

es an eine gelinde Waͤrme die Zeit úber fegen fann .

Wenn dieſe Zeit verfloſſen iſt , ſo fuͤllet man die⸗

ſes Infuſum in eine Blaſe , gießt ungefaͤhr 11[Maas
Waſſer dazu , und abſtrahiret nach allen Regeln den

Spiritum davon ab .
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Es ſchadet auch nichts , ſondern es iſt ſehr nuͤtz⸗

lich und gut , wenn mandieſen abſtrahirten Spiritum

noch einmal uͤber friſche Lavendelbluͤthen zum zwei —

tenmale abſtrahirt .

Man hebt ihn in einer gut verbundenen Bou⸗

teille auf , und laͤßt ihn etliche Wochen ruhig ſtehen .

Je aͤlter der Spiritus wird , je delikater wird

er am Geruch ,

Eau de Lavande compofée de Montpellier .

Dieſes Lavendelwaſſer wird eben ſo verfertiget ,

als wie das vorhergegangene ; allein wenn der Spi -

ritus oder Eau de Lavande hertber ift , fo trpfelt

man unter 1 Maas deſſelben Oleum de Cedro 1

Quentchen , Oleum Bergamottae Quentchen , Ole -

um Lavendulae 1 Quentchen , und Moſchuseſſenz 2

Quentchen . Man ruͤttelt es ſehr gut unter einander ,

und hebt es in einer mit Blaſe gut verbundenen

Bouteille etliche Wochen auf , ehe man es zum Ge⸗

brauch hinſetzt .

Eau de la Reine dHongrie.
Die Grundmaterie dieſes Waſſers iſt der Ros⸗

marin . Dieſe Pflanze iſt ſehr gemein ; das beſte

Waſſer von dieſer Gattung kommt auch aus Mont⸗

pellier ; die Compoſition iſt folgende :

Man nimmt eine Parthie der beſten Spitzen von

dieſem Kraut , wenn ſie in voͤlliger Bluͤthe ſtehen ,

und vermiſcht ſelbige mit friſchen Lavendelblumen .

Man thut ſolche in eine große glaͤſerne Phiole , gießt

den allerbeſten Spiritus Vini darauf , und laͤßt es
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etliche Tage in einer Sandkapelle digeriren ; alsdann

thut man es in eine gut verzinnte Blaſe , wirft et —

was Salz dazu , und ziehet den Spiritum davon her⸗

uͤber; uͤbrigens procedirt man damit , wie vorher bei

den uͤbrigen Waͤſſern gelehrt worden iſt ,

Eau Melilote compoſée .

Man nimmt die Pflanze Melilothum , oder

guf deutſch : Steinklee , mit der gelben Bluͤthe , und

zwar die Spitzen von der Steinkleeſtaude , ſondert ſie
von den Stielen ab , und ſchneidet ſie mit einem

krummen Meſſer auf dem Brette ganz klein . Zu

dieſem feingeſchnittenen Steinklee nebſt den Bluͤthen

werden friſch abgeſchaͤlte Zitronenſchaalen gethan ,
í ſo vjel man wil , nur mug die Proportion mit dem

|'
Steinklee in Acht genommen werden ; feruer auf 4 j

Pfund Steinklee 2 Loth Zimmetbluͤthe ,2 Loth Wuͤrz⸗
nelken , J Loth Cardamome . Alles wird groͤblich zer⸗

ſtoßen , eine Hand voll Salz dazu gemiſcht , in eine

glaͤſerne Retorte gethan , Iı Maag Spiritus Vini

rectificatiſſimi darauf gegoſſen , und etliche Tage
digeriren laſſen . Alsdann wird unter die Retorte

ein Deſtillirfeuer gemacht , und ganz gemaͤchlich herz

uͤber deſtillirt , und ferner damit procedirt , wie vor —

her gemeldet worden iſt⸗

Eau de Serpulette .

Der Thymian wird mit der Bluͤthe genommen ,

und Sait gecurat ſo procedirt , als mie bei den
Fau de fleurs de Jonguille gelehrt worden iſt⸗
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Eau ' Arquebuſade .

Dieſes Wundwaſſer kam von ſeiner Entdeckung

an , gleich anfangs , in ſehr großen Ruf , ſo wie es

mit den Dingen iſt , die einige gute Eigenſchaften

haben . Es machte dazumal , als es in Paris auf⸗

kam , einen ſehr großen Laͤrmen, und man ſand faſt

kein Haus , wo man nicht eine Bouteille von dieſem

Waſſer darin antraf . Der Erfinder davon war Mr .

Lemer y, welcher auch in ſeinem Cours de la

Cbymie S . 650 . davon redet .

Die wahre Compoſition davon aber iſt dieſe ,

und zwar von dem wahren franzöſiſchen Original in
gutes Deutſch uͤberſetzt, und als ein zeitheriges Ge⸗

heimneß dem Publikum mitgetheilet .

Man nimmt : Wallwurzel mit Blaͤttern und

Bluͤthen , Beyfuß , goldenen Guͤnſel , Salbey , von

jedem 4 Haͤnde voll , Betonienblaͤtter , große Gäͤnſe⸗

blumen , Ochſenzungen , Sanickel , große Braunwur⸗

zel , kleine Gaͤnſeblumen , Odermennige , Wegerich ,

Eiſenkraut , Fenchel , Wermuth , von jedem 2 Haͤnde

voll , Ehrenpreis , Fettehenne , Johanniskraut , lange

Oſterlucey , Tauſendguͤldenkraut , Krauſemuͤnze,

Schaafgarbe , Tobacksblaͤtter , Maͤuſeoͤhrchen , und

Iſopp , vou jedem eine Hand voll ,

Alle dieſe Krauter werden zerſchnitten und zer —

ſtoßen , in große Kruͤge gethan , und Wein darauf

gegoſſen , verbunden , und ſo 8 bis 14 Tage maceri⸗

ren laſſen , alsdann werden dieſelben in eine Blaſe

gethan , und uͤber den Helm gezogen . In dem Ori⸗

ginal , das ich aus ſicherer Hand von Paris erhal⸗
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fen Jabe , war bie eigentliche Quantitåt beg Weins
nicht beſtimmt , mithin habe ich auch keinen angeben
koͤnnen ,

Auf dieſe ganze hier befindliche Quantitaͤt wuͤr⸗
den ungefaͤhr 10 Maas Wein genug ſeyn , beſonders
da man doch bis zur Trockene das Anbrennen ver —⸗
huͤtet, wird nicht alles heruͤber gezogen .

Wenn nun , fagte der Autor dieſes Receptes ,
die erſte Deſtillation mit dem Wein heruͤber gezogen
iſt , ſo nimmt man abermals die namlichen friſchen
Kraͤuter , ſtoͤßt und ſchneidet ſie wieder klein , und
gießt das erſt abgezogene Liquidum wieder darauf ,
und ſo viel es Liquidum iſt , ſo viel wird auch
Spiritus Vini rectificatiſſimus dazu geſetzt , und
in die Blaſe gethan , hernach bei gelindem Feuer es
8 Tage digeriren laſſen , und endlich , nach den Nez
geln der Kunſt , uͤber den Helm gezogen , alsdann
iſt es fertig . Dieſes iſt das Wundwaſſer , das in
Paris dazumal ein ſo großes Aufſehen und Laͤrmen
gemacht hat .

Bei dieſer Gelegenheit aber will ich des jetzigen
Wundwaſſers gedenken , welches noch bis auf dieſe
Stunde bei der franzoͤſiſchen Armee im Gebrauch
iſt , und wovon faſt ein jeder Kavalleriſt eine kleine
Portion bei ſich traͤgt, um in der Geſchwindigkeit
ſich ſelber damit zu verbinden , und von dem fran⸗
zöſiſchen Generalchirurgus , Monf . Charron , zu
verfertigen anbefohlen iſt . Dieſes wahre Wund⸗
waſſer wird aus nachſtehenden Ingredienzien ver⸗
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Eau Vulneraire de PArmée de France ,

Man nimmt ein Maas guten deftillirten Weins

eßig , darein wirft man 6 Loth guten ungariſchen
Eiſenvitriol , der vorher pulveriſirt worden ift , r3
Loth Potaſche , 2 Loth Sal Ammoniacum , eben⸗

falls fein pulveriſirt . Dieſes laͤßt man im Sommer

2 — 4 Tage in der Sonne , im Winter aber auf
dem Ofen gut verbunden in Digeſtion ſtehen . Da

ſich dann die Salze zu Boden ſetzen werden , ſo
ruͤttelt man es den Tag uͤber etlichemal um , damit

ſich alles deſto beſſer aufloſet . Alsdann gießt man

2 Maas spiritum rectificatiſſimum Vini , und 20

Loth friſch ausgepreßten Sauerampferſaft dazu , laͤßt
es abermals etliche Tage digeriren , und faͤhrt mit

dem Umruͤtteln , wie vorher gelehrt worden iſt , fort .

Alsdann wird es in eine glaͤſerne Retorte gethan ,
und faſt zur Trockene heruͤber gezogen .

Ob es nun wohl meine Sache nicht iſt , mich
in die geringſte Empfehlung eines Medicaments zu

miſchen , ſo will ich doch hiermit , der auſſerordent —

lichen Wirkung halber , eins und des andern , was

ich aus eigener Erfahrung davon geſehen habe ,

oͤffentlich bekannt machen .

Naͤmlich : bei ganz friſch gehauenen Wunden

leiſtete dieſes Waſſer , da dieſelben damit verbunden

wurden , die ſchleunigſte Huͤlfe : imgleichen bei den

friſchen Brandſchaͤden Lappen damit befeuchtet und

umgeſchlagen , ſtillete es Schmerz nnd Inflamma⸗

tion den Augenblick , und der Patient gengas ,
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Eau de Cedre .

Dazu nimmt man z. B . 2 Maas Spiritus Vini

rectificatiſſ . , welcher uͤber 1 Pfund friſche Zitronen —

ſchaalen abgezogen und mit 4 Loth Ol. , de Cedro

geſaͤttiget worden iſt , laͤßt es etliche Tage ſtehen ,

ruͤttelt es den Tag uͤber oͤfters um , filtrirt es durch

weiſſes Loͤſchpapier , und fuͤllet dieſes Waſſer in

kleine Bouteillen .

Eben auf dieſe naͤmliche Art wird das

Eau de Bergamotte

verfertiget ; wie auch das

Eau de Portugall ,

und das

Eau de fruits ' Orange .

Man kann noch zu jedem von dieſen Waͤſſern ,

ehe man es filtrirt , etwas Ambraeſſenz und Moſchus

zuſetzen . Durch das Alter giebt dieſe Vermiſchung

mit denen in Spiritus aufgelößten Oelen einen ſehr

delikaten Geruch . Man rechnet uͤberhaupt auf 1

Maas des hoͤchſtrectificirten Spiritus 1 Unze weſent —

liches Oel , und ein Quentchen Ambraeſſenz und

Mofus .

Eſſentia de Muſcho .

Man nimmt Loth guten Moſchus , thnt den —

ſelben in eine kleine Phiole , gießt darauf 1 Pfund

guten Spiritum Vini rectificatiſſimum , lutirt die

Phiole mit naſſer Blaſe zu , ſteckt eine Nadel hin⸗

ein , und ſetzt es 14 Tage in Digeſtion , und ſo laͤßt

man es mit ſammt dem Satze ſtehen .
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Eben auf dieſe naͤmliche Art wird die

Eſſentia Ambrae

verfertiget . Beide Eſſenzen werden in Vorrath ge —

macht , damit man ſolche ſogleich , wenn man ſie

noͤthig hat , brauchen kann . Je aͤlter dieſe Eſſenzen

werden , defto beffer werden fie .

Eau de Millefleurs .

Dieſes wird nun auf nachſtehende Art verfertiget :

Man nimmt 4 Maas Spiritum Vini rectifi .

catiffimum , und 2 Maas Waſſer , imgleichen eine

Hand voll Salz , thut es in die Blaſe , und miſcht

dazu 2 Haͤnde voll Thymian nebſt der Bluͤthe , 4 tb

trockene Roſenblaͤtter , 1ib Lavendelblumen , 4 Loth

Zimmerbluͤthe , 2 Loth 2Wuͤrznelken , 1 Loth Carda⸗

mome , 4 Loth engliſches Gewuͤrz , 8 Loth Jasmin ,

und 1 loth Thymianoͤl ; man ſtoͤßt alles zuſammen ,

und miſcht die Oele darunter . Wenn die Blaſe ſehr

gut verlutirt worden iſt , ſo wird der Spiritus davon

uͤber den Helm gezogen . In dem naͤmlichen Spiritu

werden nachſtehende weſentliche Oele aufgeloͤßt ,

naͤmlich : 1 Quentchen Oleum Neroli , 4 goth Ole -

um de Cedro , 1 Quentchen Oleum Bergamotto ,

2 Quentchen Nelkenoͤl , 10 Tropfen Zimmetoͤl , 1

Loth Moſchuseſſenz .
Wenn dieſes geſchehen iſt , verwahret man es

in einer gut verbundenen Bouteille , und laͤßt es

lilihe Tage frehen ,

Eau de Bouquet ,
Es werden auf 4 Maas guten Spiritus Vini ,

welcher in eine glaͤſerne Retorte gethan wird , nach⸗

pan aaa aaa aae i RAa aa e aaner raaa peser
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ſtehende Sachen gethan : 1 Bouteille Jasminoöl , 2

Quentchen Oleum Serpilli , 4 Loth geſtoßene Zim⸗

metbluͤthe , x Loth Wuͤrznelken, 1 Quentchen Car⸗

damome . Alles wird geſtoßen , gut gemiſcht , und

mit in die Retorte gethan , und alsdann erſt die Oele

dazu gegoſſen . Ohngefaͤhr 12 Stunden lang digerirt

man es , alsdann ziehet man den Spiritum nach und

nach davon ab .

In dieſen abgezogenen und uͤber die Retorte ge—⸗

triebenen Spiritum troͤpfelt man nachſtehende Oele :

Oleum de Cedro und Bergamotto , von jedem 2

Quentchen , Zimmetoͤl 10 Tropfen , Nelkendl 30 Tro⸗

pfen , und Ambraeſſenz 1 Loth ; es wird gut gemiſcht

und conſervirt .

Eau Favorit .

Man nimmt 2 Maas Spiritus Vini reĉtifica -

tiflimi , in denſelben thut man : Moſchuseſſenz 1

Loth , Lavendeloͤl 1 Loth , Bergamottenoͤl $ Loth , Cez |

drodl 1 Loth , Nelkenoͤl 2 Quentchen , Zimmetoͤl 10

Tropfen , Thymianoͤl 15 Tropfen , Neroliödl ro Tro -

pfen . Dieſes wird unter den Spiritum gemiſcht ,

und in einer gut verbundenen Bouteille aufbewahrt .

Eau Admirable .

Nimm 2 Maas Spiritus reétificatifimi Vini ,

in denſelben troͤfele : 1 Loth Efl . Moſchi , 2 Loth

Efl . Ambræ , 20 Tropfen Muskatenblumenoͤl , 10

Tropfen Rhodiſerholzöl , 15 Tropfen Nerolidl , 2

Quentchen gutes Nelkenol , 30 Tropfen Cedro ' und

Bergamottol , vermiſche alles ſehr gut , und filtrire es .
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Eau sans pareille .

Muf 2 Maas 5piritus rectificatiflimi Vini

werden genommen : 2 Quentchen Oleum Neroli , 2

Quentchen Ol . de Portugall , 2 Quentchen Ol. Au -

rantior . 1 Loth Ol . de Cedro , 1 Loth Ol . Berga -

motto , 1 Loth Kſſ . Moſchi . Dieſes alles wird gut

gemiſcht , in eine gut verſchloſſene Phiole gethan ,

etliche Tage digerirt , alsdann filtrirt und aufbewahrt .

Eau de Chypre .

Mit 2 Maas Spiritus Vini . reĉtificatiffi m
werden vermifht : 2 Loth EN . Ambræ , 2 loth EF ,

Moſchi , 1 Gran veritabl . Zibeth , 1 Quentchen Nel⸗

ken - und 2 Quentchen Ol . de Cedro , 10 Tropfen

Zimmetoͤl , 2 Quentchen Ol . Bergamotto . Dieſes
alles wird gut vermiſcht und filtrirt .

Eau ' Arethuse .

Man thut 4 Pfund geſchnittene florentiniſche
Veilchenwurzel , Wuͤrznelken und Zimmetbluͤthen , von

jedem 2 Unzen , nebſt einer Hand voll Salz , in die

Blaſe , und gießt 2 Maas Spiritus Vini rectificatiff .
darauf ; der Spiritus wird heruͤber deſtillirt . In dem

naͤmlichen Spiritus werden 2 Loth Bergamotten —
und 1 Quentchen Nerolioͤl aufgeloͤßt , zuſammen di⸗

gerirt und filtrirt . Es hat einen ſehr angenehmen
Geruch .

Eau Royale .
In 2 Maas Spiritus reĉtifcatifimus Vini

werden aufgeloͤßt : 2 Quentchen Muskatenoͤl , . Loth

iemm a Apaie
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Oleum de Cedro , 1 oth Oleum Bergamotto , å

Quenten Nelfendl ; eg wrd gemifht , digerit , filz
trirt , und in einer verſchloſſenen oder gut verbunde⸗

nen Bouteille aufbewahrt

Eau de Souabe .

In 2 Maas spiritus Vini rectificatiſſimi wirò

zum Aufloͤſen getroͤpfelt : 1 Quentchen Thymianoͤl ,

2 Quentchen Pomeranzenoͤl , 2 Quentchen Lavendel⸗

d4,2 Quentchen Cedrooͤl , 3 Quentchen Bergamot —

tenoͤl, 30 Tropfen Nelkenoͤl , 2 Loth Moſchuseſſenz —
Wenn fich alles gut aufgeloͤßt hat , ſo wird es zum

Gebrauch verwahrt und aufbehalten —

Eau de Mufe :

Dieſes iſt nichts weiter; ål ein in Spiritu Vini

rectificatiſſimi aufgelößter Moſchus : man nimmt

naͤmlich auf das Pfund 1 Quentchen Moſchus und

1 Quentchen Olei Bergamotto . Es wird gemiſcht ,
digerirt , filtrirt , und gut verwahrt aufbehalten .

Eau ' Ambre .

Dieſes wird eben ſo , wie das vorhergehende
Waſſer , verfertiget ; nur anſtatt des Olei Berga⸗
motto wird eben ſo viel Oleum de Cedro dazu ge⸗

nommen —

Eau de Pot - Pourri .

Dazu werden auf 2 Maas Spiritus fectifica

tiflimus Vini 10 Gran Moſchus , 10 Gran Ambrae

Lriſeae , 2 Loth Ol . Lavendulae , 2 Loth Ol , Berga⸗
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motto , 1 Loth Ol . de Cedro , 1 Quentchen Ol .

Serpilli , 1 Quentchen Ol . Neroli , 1 Quentchen

Nelkenbl , und 10 Tropfen Zimmetoͤl genommen , in

einer gut verbundenen Phiole digerirt , hernach fil⸗

trirt , und wohlverwahrt aufbehalten⸗

Eau de Franchipane .

Auf 2 Maas Spiritus Vini werden nachſtehen⸗

de Oele gegoſſen und darin aufgeloͤßt : 1 Loth Laz

vendeloͤl , R Loth Bergamottoͤl , 1 Loth Cedrodl , 2

Loth Moſchus , und 1 Loth Ambraeſſenz . Es muß

gut digerirt , filtrirt und aufbewahrt werden .

Eau des Carmes .

Es wird in eine Blaſe 4 Maas Fpiritus Vini

rectificatiflimus nebſt t Maas Waſſer gethan , imz

gleichen 2 Haͤnde voll Salz , 8 Haͤnde voll bluͤhende

tuͤrkiſche Meliſſe , welche in einem Moͤrſer zu einem

Mus geſtoßen worden ſind , nebſt 4 Loth Wuͤrznel⸗

ken , 6 Loth Zimmetbluͤthe , 1 Loth kleine Cardamo —

me , 4 Loth Sem . Amomi , 2 Loth weiſſen Zimmet ,

8 Loth Coriander , I Loth Fenchel , undó Loth Rúm -

melſaamen . Dieſes alles wird ſehr fein geſtoßen ,
und zugleich mit in die Blaſe gethan . Man laͤßt

alles ſehr gelinde 24 Stunden digeriren , ehe man es

uͤber den Helm ziehet ; wenn dieſes geſchehen iſt , ſo

miſcht man $ loth Oleum de Cedro hinzu , und

hebt eg in einer gut verbundenen Bouteille auf .

Eau de Cologne , oder Koͤllniſch Waſſer .

Nimm 6 Maas Spiritus Vini , 2 Maas Waſ⸗

ſer und eine Hand voll Salz , thue es in eine Blaſe ,

iaaa a a at ani — a
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und wirf dazu 6 Haͤnde voll Roſenblaͤtter , 6 Haͤnde
voll Steinklee , 2 Haͤnde voll Rosmarin , 1 Hand voll

Lavendelblumen , 4 Haͤnde voll tuͤrkiſche Meliſſe , 1

Loth Cardamome , 2 Loth Wuͤrznelken , 4 Loth Zim -

metbluͤthe , 3 Loth engliſches Gewuͤrz ; ſtoße und

ſchneide alles ſehr klein , und iaiſche es in der Blaſe

zu dem Spiritus , digerire es ungefaͤhr 24 Stunden ,

und ziehe den Spiritum davon ab . Wenn derſelbe

abgezogen worden ift , ſo miſche dazu 1 Loth Oleum

de Cedro , Z oth Ol . Bergamotto , 1 Quentchen

Ol . Lavendulae , 2 Quentchen Ol . Carvi , 1 Quent⸗

chen Ol . Foeniculi ; ruͤttele es ſehr gut unter ein⸗

ander , und hebe es zum Gebrauch auf .

Eau de Luce .

Man verfertiget dazu einen guten fluͤchtigen

Spiritus Salis ammoniaci , mit lebendigem Kalf .

Nåmlih : man thut in eine glåferne Netorte 4 1b

geſtoßenen Salmiak , 41b Pottafhe , und 41b ge -

ſtoßenen ungeloͤſchten Kalk , darauf gieĝt man 3

Pfund Spiritus rectificatiſſ . Vini , ruͤttelt es ſehr

gut unter einander , und legt die Retorte in eine

Sandkapelle , ſtoͤßt einen dergleichen Kolben vor ,

welcher theils mit naſſer Blaſe , theils mit Papier

gut zugeklebt und verbunden iſt ; denn der Spiritus

iſt ſehr fluͤchtig . Dieſer Spiritus wird ganz lang —

ſam tropfenweiſe heruͤber gezogen , daß ungefaͤhr ein

Theil davon zuruͤck bleibt . Von dieſem Spiritus
wird z. E. 1 Pfund genommen , und zu demſelben
werden 2 Quentchen des allerweiſſeſten Olei Succini

gethan , imgleichen 2 Quentchen weiſſe venetianiſche
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Seife . Die Seife wird vorher in ein wenig Waſſer

ganz aufgeloͤßt und darunter gemiſcht . Man ruͤttelt

alles ſehr gut unter einander , damit es wie Milch

ausſiehet . Dieſes Riechwaſſer muß die Eigenſchaft

paben , daß es ſich nicht ſetzt , ſondern beſtaͤndig

milchicht bleibt . Die Glaͤſer , worinn es gefuͤllt

wird , muͤſſen mit naſſer Blaſe verbunden werden ,

damit ſich der fluͤchtige Spititus nicht verriecht —

Schauriſcher , oder Augsburger Balſam .

Dieſer beſteht aus Angelikawurzel 1 Loth , rothe

Pimpinellwurzel Loth , Schwalbenwurzel 1 Loth ,

weiſſen Diptam 1 Loth , Lörbeerblaͤtter ? Loth , Lor⸗

beeren 1 Quentchen , Gruͤne kleine Pomeranzen 1 Lth .

Cummi Myrrbhæ 1 4 goth , Bdellii 4 Leth , Sagapeni

1 Loth , Maſtix i oth , Olibani 1 Roth , Styracis

12 Loth , Therebinth . Venet 1 Loth , Zimmetbluͤ⸗

then 1 Loth , Wuͤrznelken 2 Loth , Cubeben 1 Loth⸗

Dieſes alles wird zerſchnitten und zerſtoßen , in eine

glaͤſerne Retorte gethan , 3 Maas Spiritus Vini

rectificatiſimus darauf gegoſſen und langſam ab⸗

gezogen , damit ungefaͤhr ein Theil zuruͤck bleibt .

Einfacher ſaͤchſiſcher Seifenſpiritus .

Dazu nimmt man 1 16 bunte venetianiſche

Seife , ſchabet dieſelbe ganz klein , loͤſet ſie in einer

kleinen Quantitaͤt Waſſer auf , daß ſie wie ein dicker

Brei wird . Unter dieſen dicken Brei mengt man

12ih in Waſſer aufgeloͤßte Pottaſche , und kochet in

einem eiſernen Keſſel voder Pfanne alles zu einer

Hi
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dicken Maſſe , ſo , daß man es mit dem Meſſer klein

ſchneiden kann . Dieſe klein geſchnittene Seifenmaſſe
wird in einen Kolben gethan , und 2 Pfund oder

1 Maag Spiritus darauf gegoffen , in eine Gandfaz

pele geſetzt , und digerirt , wo ſich die Seife gaͤnzlich
auflößt . Dieſer Seifenſpiritus wird filtrirt , und

zum Gebrauch aufgehoben .

Will man aber die zweite Urt deffelben verferz

tigen , welcher parfumirter Seifenſpiritus genennt

wird , ſo ſetzt man ihm etliche Gran Moſchus und

verſchiedene wohlriechende Oele zu .

Nun folgen die ſogenannten Quinteſſenzen ,

welche in ganz kleinen Portionen verkauft werden ,

und auf nachſtehende Weiſe verfertiget werden muͤſſen.

Unter dem Worte Quinteffenz , wird fo zu faz

gen der Extrakt , oder der feinſte Theil einer Sache

verſtanden . Als z. € .

Quinta Eſſentia du Lavande .

Dieſer wird auf nachſtehende Art verfertiget :
Man thut in eine glaͤſerne Retorte 1 15 geſchabte

oder pulveriſirte weiße Kreide , mit berfelben verz

mifht man 8 Unzen Oleum Lavendulæ , und feud -

tet diefe Maffe mit etwas von dem beften Spiritu

rectificatiſſimo an ; es wird ſehr gut unter einan⸗

der gemiſcht , und die Retorte in eine Sandkapelle

gelegt , ſo wie die dazu gegebene Vorſchrift lautet ,

damit die Retorte nicht zerſpringt . An dieſe Retorte

wird eine Vorlage anlutirt , und 1 15 des hoͤchſt⸗

rectificirten , allerfeinſten Spiritus , welcher expreß

dazu verfertiget werden muß , vorgeſchlagen⸗ Als⸗

E E a
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dann wird Feuer unter die Kapelle gemacht , und

ſelbiges nach und nach verſtaͤrket , bis ſich die fein —

fen Theile des Lavendeloͤls aus der Kreide ent⸗

wickeln , uͤber die Retorte getrieben werden , und mit

dem Spiritu , der vorgeſchlagen worden iſt , ver —

miſchen .

Es ſind die feinſten Theile von dem weſent⸗
lichſten Oele , welches mit Kreide vermiſcht war ,

da die groben , harzigten Theile in der Kreide zu⸗
ruͤck geblieben ſind . Und eben ſo werden alle Quint⸗

eſſenzen verfertigt ; als z. E . Quinteſlentia de

Cedro , Quinteffentia de Bergamottoö , Quint -

eſſentia de Giroff es , Quinteſſentia de Serpulett .

Hauptſaͤchlich aber will ich nicht zu erinnern vei⸗

geſſen , daß bei der Deſtillation der Quinteſſenzen
die Anlutirung der Vorlage ſeht genau beobachtet

werden muß . Man lutirt die Vorlage an die Re⸗

torte ſowohl mit naſſer Blaſe , als Papfer an , und

umwickelt das Lutum ſehr gut und tuͤchtig mit

Bindfaden , weil ſonſt bei der Deſtillation die fein⸗

ſten Theile derer weſentlichen Oele verfliegen moͤgten .
Hingegen die Quinta Efflentia de fleurs

de Roſes erfordert etwas mehrere Arbeit ; weil

es an der Menge des weſentlichen Roſenoͤls fehlet , ſo
kann man , um doch eine Quinteſſenz davon zu ver⸗

fertigen , auf nachſtehende Mrt verfahren t
Man verfertiget einen Spiritum concentratum

florum roſarum aus eingeſalzenen Roſen , welchs
man etliche Tage cohobirt , und aus einer kleinen

kupfernen Blaſe deſtillirt ; in demſelben loͤſe man

B 2
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gutes , unverfaͤlſchtes Rhodiſer Holzoͤl auf ; nämlich
in einem Pfund des vorhergedachten Roſenſpiritus
loͤſe manet Queutchen Rhodiſer Holzoͤl auf , und j

laffe eg etliche Tage gut verbunden bei einer Son =
j

nenwaͤrme digeriren .

Auf dieſe naͤmliche Art fann man die Quinta
Effentia von Drangenblúthen verfertigen , und mit

dem Oleo Neroli fåttigen , in der nåmlihen Proz

Portion , alg wie oben bei denen Roſen geſchehen iſt —

Die Quinteſſenz von Jasmin iſt ſehr koſtbar zu

verfertigen , und muß ſchlechterdings von bloſen

italiäͤniſchen weiſſen Jasminblumen hergeſtellt werz

den ; weil dieſe aber ſehr rar und in geringer Quan⸗

titaͤt zu bekommen ſind , ſo - macht es dieſe Quint⸗

eſſenz koſtbar . Hat man aber ja das Gluͤck, eine

anſehnliche Portion zu erhalten , ſo verfaͤhrt man

damit , wie bei denen Roſen gelehret worden iſt .

Naͤmlich : man muß den abſtrahirten Spiritum

zwei⸗ bis dreimal uͤber friſche Jasminblumen ab⸗

ziehen ,

Quinta Eſſentia de Mille fleurs .

Es wird hierzu auf 1 Pfund Kreide , welche

in die Retorte gethan wird , 4 Loth Oleum de Cedro ,

4 Loth Oleum Bergamotto , 4 Loth Nelkendl ,

2 goth Oleum Serpilli , r Bouteille Ol , Jasmini ,

4 £ oth OL. Lavendulæ gegofjen , 1 łb deg alerfeinz

ften Spiritus rectificatiſſimi vorgeſchlagen , und ſo

procedirt , als wie ſchon oft zuvor gelehret worden iſt .

EAEPAEANeAR
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Quinta Efentia de Potpourri .

Nuf ı Pfund Kreide wird in die NRetorte gez

than : 2 Soth Thymiandl . 4 Loth Bergamottendl .

4 Loth Nelkenoͤl . 4 Loth Lavendelol . 1 Loth Poz

meranzendl . 2 Quentchen Nerolioͤl . 4 Loth Mo⸗

ſchuseſſenz . 1 16 guter Spiritas . Alles wird mit

der Kreide gut vermiſcht und in den in der Retorte

vorgeſchlagenen Spiritum getrieben , wie bewußt⸗

Quinta Eſſentia ' Orange .
Zu 1 Pfund Kreide werden 8 Unzen Oleum

Aurantiorum ( Pomeranzenoͤl ) gegoſſen , und damit

uͤbrigens , wie bewußt , procedirt .
Aus allen weſentlichen Oelen kann man auf

dieſe Art die ſogenannten Quinteſſenzen verfertigen .

Viele darunter werden auch gefaͤrbt ; allein ſie

muͤſſen nur ganz blaß gefaͤrbt ſeyn , als blau , gruͤn,

roth , violet , blaßgelb . Man bedient ſich eben derer

Farben , welche ich zur Faͤrbung derer Liqueurs

vorgeſchlagen habe .

Zweites Kapitel .
Begreift die Lehre von Verfertigung deren verſchiedenen

Syrops , Limonaden , Pulvern , Pot Pourri ' s , Zahn⸗

pulvern , Zabnopiaten , Zahntinkturen , Raͤucherpul⸗

vern , u. ſw .

Syrop à la Limonade de Citrons .

Man nimmt 1 Maas ſehr hell clarificirten , gu⸗

ten , friſch ausgepreßten Zitronenſaft , denſelben
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